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Deutschland.
Zusammenstöße in Pirmasens.

Pirmasens. 28. Juli . Bei dem gestrigen Umzug der pfäl-
Men Nationalsozialisten anläßlich ihres Gautages kam es
verschiedentlich zu Provokationen von Seiten linksgerichteter
Elemente, die in der Gegend der Sand - und Kümmelgasse zu
ernsthafteren Zwischenfällen sich auswuchsen. N. a. wurde ein
Aiuß gehört, der Schütze konnte jedoch bis jetzt noch nicht
s-stqestellt werden. Die Kommunisten hatten sich in verschie¬
denen Häusern verbarrikadiert und fielen auf den vorbeimar¬
schierenden Zug mit allen möglichen Gegenständen her. Ver¬
schiedentlich wurde auch mit Pflastersteinen geworfen. Es kam
zu einenr schweren Handgemenge, wobei es auf beiden Seiten
zmnteil auch ernsthafte Verletzungen gab. Einer der Angreifer
mußte mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden. Ein Polizei - und ein Gendarmeriebeamter wurden
durch Stockhiebe am Kopf leicht verletzt. Die Zahl der übrigen
Leichtverletzten in beiden Lagern ist nach den bisherigen Er¬
hebungen ziemlich groß. Die ganze Polizei wurde konzentriert,
und es gelang nach einiger Zeit , die Ruhe wieder herzustellen.
Einige vorläufige Festnahmen von Angreifern , die sämtlich
Kommunisten sind, wurden verfügt . Auch im Laufe des Nach¬
mittags kam es in verschiedenen Straßen der Stadt zu Zu¬
sammenstößen, die jedoch keinen ernsthaften Charakter an-
nahmen und von der Polizei meist im Keime erstickt werden
konnten. Wie man hört , sind auch im Laufe des Nachmittags
verschiedene Festnahmen vorgenommen worden. Auch die

! französische Gendarmerie hatte Verstärkungen herbeigeholt ; sie
brauchten jedoch nicht einzuschreiten.

! Die Bergarbeiter des Taargebiets zur Ablehnung der Lohn-
> forderungen.

Saarbrücken, 22. Juli . Der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands, Bezirk Saargebiet , hat in einer Revierkonfercnz

! zu der' Ablehnung der Lohnforderung durch die Bergwerks-
l Sirektioncn Stellung genommen. Mit 144 Stimmen bei 2

Enthaltungen wurde eine Entschließung angenommen, in der
die Bezirksleitung beauftragt wird , in Verbindung mit den
übrigen Teilorganisationen am 1. August den Streik zu er¬
klären, falls die Möglichkeit einer Lohnerhöhung in den näch-

^ sten Tagen nicht gegeben ist. Der 16er-Ausschuß des Gewerk¬
schaftsvereins der christlichen Bergarbeiter hat ebenfalls zur
Lage Stellung genommen und beschlossen, vor einem ent¬
scheidenden Schritt , um jede Verhandlungsmöglichkeit aus-
zuschöpfen, an die Saarregierung zwecks Vermittlung heran¬
zutreten. ,

Das Zeitältsr des Max Holz.
Berlin, 23. Juli . Max Hölz richtete, wie man in der

„Roten Fahne" liest, an das Zentralkomitee der Kommuni¬
stischen Partei einen Brief, in dem er „zugleich im Namen aller
anderen Proletarischen politischen Gefangenen" sich für die
„Zertrümmerung des kapitalistischen Systems und die Errich¬
tung der proletarischen Diktatur " erklärt . Nur unter Führung
der KommunistischenPartei würde die Arbeiterschaft den
„sozialen Endsieg erringen können". Zu derselben Frist sandte
Max Hölä "N die zurzeit in Moskau tagende Komintern als
„Mhrerin des revolutionären Weltproletariats " „heiße revo¬
lutionäre Grüße" und von morgen ab werden im hiesigen
kommunistischen Abendblättchen seine Memoiren erscheinen,
sozusagen: Wir treten ein in das Zeitalter des Max Hölz.

Holz soll, wie die „Welt am Montag " erfährt , demnächst,
oav heißt nach Beendigung „der deutschen Siegesfeiern " zu
euiem „längeren Erholungsaufenthalt " nach Moskau ein¬
geladen werden. Er würde in Rußland , heißt es da, sehr
gefeiert werden. Kenner der Dinge aber meinten, daß sich sein
Aufenthalt in Rußland auf eine „sehr lange Zeit " erstrecken

^ , 48emgstens hätten sich in diesem Sinne kommunistische
Abgeordnete fchon vor Monaten geäußert , zu deutsch also:
iwx Polz fall m Rußland eingekastelt werden etwa so, wie
Klara Zetkin oder auch Ruth Fischer' dort festgesetzt worden

Der Grund ? Hölz sei ein Mann „von großer Phan-
N ?' großem  Selbstbewußtsein und von großem Ehrgeiz ",
nußerdem fei sem Temperament nicht bequem, seine Neigung
Zur„Unterordnung unter die Parteidisziplin nicht übergroß ".

^ Stralsunds Befreiungsfeier.
bereits im Zeichen der Festwoche, die dem

'in- sns Tages gilt , an dem vor 300 Jahren Wallenstein
^ Belagerung gezwungen wurde, des Tages,

< schichte der ereignisreichen Vergangenheit dieser
der wichtigste gewesen ist. Die Festwoche steht stark

-oem Zeichen des damaligen Zusammenwirkens mit
Ol Io gleichzeitig ein Ausdruck der deutsch-

Freundschaft von heute. Das zeigt sich schon rein
V . Bild der Straßen , die reichen Flaggenschmuck

^obei auch die schwedischen Farben einen großen Platz
Heute mittag trafen die beiden schwedischen Tor-

NnÄ ^ Zerstörer „Wrangel " und „Wachtmeister" und drei
rvsboote im Hafen ein. Die Stralsunder Bevölkerung
Och schon lange vorher in großen Scharen eingefunden

brachte den Gästen einen herzlichen Empfang durch be-
üjMrte Hochrufe dar.

Ausland.
23. Juli . In Saratow an der Wolga wurde ein

. Ocker Staatsangehöriger , der Atzt Flcsch, verhaftet , der
Ŵ migen. Jahreii in russischen Diensten in der deutschen
vs" iimolonie tätig ist. lieber die Gründe für seine Verhaftung

vorläufig noch nichts bekannt.
n.j„Moxiko, 23. Juli . Unter Salutschüssen wurde gestern die

m es Generals Obregon in Navajoa (Sonora ) bestattet.
.Berkehr wurde während 15 Minuten eingestellt. Alle

Massen als letzte Huldigung für den Verstorbenen ge-
wn 23- Juli . Japan hat die diplomatischen Beziehun-

mit China abgebrochen wegen der Kündigung seiner Ver-

Iie«Mg dkll 24. Zoll 1828. 88. Jahrgang.

tragsrechte ; zugleich will es den Anschluß der Mandschurei an
Nanking verhindern.

Die Beisetzung Löwensteins.
Paris , 23. Juli . Das Leichenbegängnis für den verstorbenen

Bankier Löwenstein fand gestern nachmittag in Brüssel statt.
Der Leichenwagen fuhr von Calais direkt aus den Friedhof,
wo die Bestattung in einem provisorischen Grabe erfolgte. Nur
die nächsten Verwandten , darunter der Sohn des Verstorbenen
und einige seiner unmittelbaren Mitarbeiter , wohnten der Be¬
erdigung bei. Nur ein Kranz von Frau Löwenstein wurde auf
dem Sarg niedergelegt.

Der Aufstand in Portugal.
Paris , 23. Juli . Nach einer im „Journal " veröffentlichten

Meldung aus Lissabon waren 9 Offiziere, 14 Unteroffiziere
und 600 Soldaten , sowie etwa 100 Zivilpersonen an der Aus¬
standsbewegung in Portugal beteiligt. Die Polizei hat einen
revolutionären Aufruf beschlagnahmt, der von einem Flieger¬
offizier Sarmento Beires , einem Obersten und einem Marine¬
offizier unterzeichnet war . Sarmento Beires gelang es, im
Flugzeug nach Spanien zu entkommen. Nach einer im „Petit
Parisien " veröffentlichten Agenturmeldung aus Lissabon sind
in Porto lO Personen verhaftet worden. Ferner wurde in
Lissabon der frühere Minister Ribeiro verhaftet.

Ein französisches Urteil über Polen.
Paris , 23. Juli . Ein politisch literarischer Skandal unter¬

bricht Plötzlich den Pariser Sommerfrieden . Dieser Tage er¬
schien ein Buch „Wohin geht Rußland ?" aus der Feder des
linksvürgerlichen Advokaten und politischen Schriftstellers
Guiboud -Riband . Es schildert die Verhältnisse in Sowjetruß¬
land ziemlich vorurteilsfrei und gründlicher, als dies andere
Besucher getan haben. Das Büch hätte wahrscheinlich kein
besonderes Aufsehen hervorgerüsen , wenn der Verfasser es
unterlassen Hätte, die Polnische Republik aufs schärfste anzugrei¬
sen. In einer für einen französischenPublizisten sehr gefähr¬
lichen Art schildert er : „Als ich Polen durchquerte, hatte
ich den Eindruck, in einer ganz besonderen Gegend zu sein.
Polen verdankt seine Existenz der greisenhaften Laune der
Schöpfer des Versailler Vertrages . Es ist ein Land ohne Seele,
ohne Individualität . Es erweckt ein feindseliges Empfinden.
Ueberall sieht man Bajonette und Revolver . Auf jedem Bahn¬
hof stehen bewaffnete Männer mit scharfen Gesichtern. Die
Offiziere sind herausfordernd , die Polizisten übertrieben
streng. Sogar die Eisenbahnbeamten sind bewaffnet und
machen den Eindruck, als wollten sie beim Durchlöchern der
Fahrkarte gleichzeitig einen Revolverschuß abgeben, Polen
verursacht einem Alpdrücken." Gegen diese Schilderung pro¬
testieren hiesige maßgebende polnische Persönlichkeiten. Der
Autor wird als Tatsachenfälscher bezeichnet. Der literarische
Skandal , den das Buch aufgewirbelt hat, wird zu einem
Prozeß des Schriftstellers Henry Beraud gegen Guiboud-
Riband führen . Der Verfasser macht nämlich die Mitteilung,
daß Beraub , der vor 2 Jahren in Sowjetrußland war und
dann in dem Pariser Blatt „Le Journal " eine Artikelserie
veröffentlichte, diskrete Verhandlungen führte , um von rus¬
sischer Seite Geld zu bekommen. „Beraud soll die Reise nach
Rußland in Erwartung eines sowjetrussischen„Geschenkes" ge¬
macht haben," schreibt der Pariser Advokat. „Als er das Geld
nicht bekam, reiste Beraud wütend heim und schrieb seine
Brandartikel gegen die Sowjets ." Wie man hört , will Beraud
eine Verleumdüngsklage gegen Guiboud -Riband einbringen.
Nach französischemGesetz kann der wegen Verleumdung An¬
geklagte den Wahrheitsbeweis antreten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 24. Juli . Zu dem gestern kurz gemeldeten

Eisenbahnunfall schreibt das „Wildbader Tagblatt " : Durch
vorzeitige Umstellung einer Weiche, in der Annahme, daß die
für den 6.15 Uhr -Zug nötigen Reservewagen die Weickw Passiert
hätten, entgleisten am Sonntag abend einige dieser Wagen,
so daß die Abfahrtsgleise gestört waren . Die Abendzüge 6.15,
6.41 und 7.10 erhielten dadurch bis zu 70 Minuten Verspätung,
was eine allgemeine Mißstimmung unter den Reisenden her¬
vorrief . Der Materialschaden ist unbedeutend. Der ins¬
besondere an Sonntagen herrschende starke Verkehr macht eine
Erweiterung des Gleisanlage unbedingt nötig und es ist
unerklärlich, daß das schon vor einigen Jahren beantragte
weitere Gleis noch nicht ausgebaut wurde. Wollen wir hoffen,
daß dieser Unfall der Reichsbahndirektion den Weg weist, ehe
ein größeres Unglück geschieht.

Neuenbürg, 24. Juli . Photograph Laun, hier, hat vom
Hcimattag eine größere Zahl Prächtig gelungener Aufnahmen
gemacht, die zurzeit in seinem Schaukasten am Marktplatz aus¬
gestellt sind.

Neuenbürg, 23. Juli . Neben einer wohlgelungenen Auf¬
nahme des Feuerwerkes und der Schloßbeleuchtnng hat Photo¬
graph Stadelmann -Birkenfeld eine größere Anzahl trefflicher
Momentaufnahmen des Festzuges vom Heimattag hergestellt,
die ab heute in unserem Schaufenster ausgestellt sind.

Neuenbürg, 23. Juli . (Die Hundstage.) Die Hundstage
beginnen mit dem 23. Juli und endigen am 23. August. In
diese Zeit fallen in der Regel die großen Schul - und Gerichts¬
ferien. Auch wird während der Hundstage die Ernte ein-
gcbrackst. Die Hundstage haben ihren Namen nach dem Fix¬
stern Sirius im Sternenbild des großen Hundes , der*in der
altäghptischcn Religion eine große Rolle spielte. Sogenannte
Hnndstage mit großer Hitze haben wir dieses Jahr schon mehr
gehabt als im sonstigen Durchschnitt der Jahre.

(Wetterbericht .) Die Wetterlabe hat sich nicht ge¬
ändert . Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch trocke¬
nes und heiteres Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 23. Juli . (Der Stuttgarter Liederkranz in

Wieir.) Der Berichterstatetr des „Schwäb. Merkur " schreibt
u. a.: Der Schwäbische Sängerbund sammelte sich gegen 1
llhr am Burgtor . Zwei Stunden mußten wir warten , ehe der
Zug sich um 3 Uhr in Bewegung setzte. Um 5 Uhr landete
er im Prater . Ich hatte mich dem Stuttgarter Liederkranz
angeschlossen. Und habe es nicht zu bereuen gehabt. War ich
doch Zeuge davon, wie er gefeiert wurde. Dutzendemal wieder¬
holte es sich auf dem langen Wege, daß die Wiener uns mit
„Heil die Stuttgarter " begrüßten . Und wenn der Liederkranz,
wohl der stärkste Verein im Zuge, seine Weisen im mitfort¬
reißenden Marschrhhthmus ertönen ließ, war der Jubel un¬
beschreiblich. Ich habe mir von der Pressetribüne berichten
lassen, daß die Stuttgarter als einzige im Zuge sangen ; und
zwar unermüdlich ; das Publikum war zunächst verblüfft , hörte
schweigend zu, aber dann, wenn das Lied aus war ! Eine kleine
Episode : bei einem Aufenthalte des Zuges brachte uns eine
schöne Wienerin Blumen . Chormeister Kieß erhebt sich im
Wagen : „Mädle ruck, ruck, an meine rechte Seite ". Die
Wienerin besteigt den Wagen, herzlich begrüßt von den Sän¬
gern, als das Lied aus war . Und nun drückt ihr Kieß einen
herzhaften Kuß auf die Lippen : im Namen des ganzen Lieder¬
kranzes! — Mit Freude und Stolz dürfen wir den Stutt¬
garter , den schwäbischen Erfolg in Wien feststellen.

Magstadt, OA. Böblingen, 23. Juli . (Hohes Alter.) Ge¬
stern konnte Jakob Kienle mit seinen Angehörigen (6 Kinder,
32 Enkel und 10 Urenkel) seinen 95. Geburtstag feiern. Der
Jubilar wurde am 22. Juli 1833 zu Döffingen geboren, ist
geistig und körperlich noch rüstig und raucht sogar alle Tage
sein Pfeifchen.

Rottweil, 23. Juli . (Manöver.) In der Zeit vom 14. bis
zum -21. September finden in der Gegend von Rottenburg,
Horb, Sulz , Oberndorf , Rottweil die Herbstübungen des ver¬
stärkten 13. (württ .) Infanterieregiments statt.

Hagenbuch, OA. Biberach, 23. Juli . (Schweres Brand-
Unglück.) Am Samstag vormittag zwischen und )49 Uhr
brach in dem Stadel des Landwirts Anton Pfender ein Brand
aus , der außerordentlich rasch um sich griff und in der großen
Menge der vorhandenen Futtervorrät gute Nahrung fand.
In kürzester Zeit stand das Gebäude in Hellen Flammen. Tie
Feuerwehren aus Hagenbuch und Berqerhausen sowie die
Motorspritze ' Biberach waren gegen das Flammenmeer macht¬
los. Während die Motorspritze sich auf die Eindämmung des
Feuers im Hauptherd verlegte, war die Bergerhauser Feuer¬
wehr auf die Rettung des Nachbarstadels bedacht, der in
größter Gefahr war . Es machte sich in kurzem empfindlicher
Wassermangel bemerkbar, so daß die Feuerwehr von Berger¬
hausen genötigt war , ihre Schläuche aus der Güllengrube zu
speisen. Um die Mittagszeit war die Löscharbeit in der Haupt¬
sache beendet. Der Schaden ist ungeheuer groß. Das im Rechteck
gebaute Gebäude ist völlig ausgebrannt . Es stehen nur noch
die Grundmauern von beiden Flügeln . Verbrannt sind etwa
50 Wagen Heu und Dürrklee , sowie die Repsernte von etwa
2 Morgen und eine große Menge an Stroh und Streue . Wäh¬
rend das Vieh, etwa 30 Stück und die 4 Pferde , unter großer
Gefahr aus den Ställen gebracht und geborgen werden konn¬
ten, ist die ganze reiche Fahrnis verbrannt . Aus den Ruinen
ragen die Trümmer einer Sämaschine, von 2 Mähmaschinen,
eines Heuwenders und Kartoffelernters . Ein vor dem Stadel
stehender mit Dürrklee beladener Wagen ist bis auf die Eisen-
teile völlig zerstört. Auch die Knechtkammern, aus denen
nichts gerettet werden konnte, sind völlig ausgebrannt . Die
Rettung der Pferde bereitete äußerste Schwierigkeiten. Die¬
selben mußten rückwärts aus dem Stall geschafft werden, da
bereits die Platten herabstürzten und die Tiere scheu machten.
Der Brand dürfte durch einen Defekt des Motors , der zum
Futterschneiden am Vormittag im Betrieb war , ausgebrochen
sein.

Ravensburg, 23. Juli . (Seltene Jagdbeute.) Bon dem
früheren Besitzer des „Jägerstüblc ", Binder , wurde in der
Nähe von Lanzenreute ein prächtiger Gemsbock geschossen.

Ravensburg, 23. Juli . (Tödlicher Motorradunfall.) Schrift¬
setzer Adam Fontinus , beschäftigt bei der Verlags - und
DruckereigesellschaftStuttgart -Ravensburg , verunglückte auf
einer Urlaubsfahrt mit dem Motorrad tödlich.

Waldsce, 23. Juli . (Eine Elster.) In den letzten Tagen
hatte eine Dame in einem hiesigen Goldwarengeschäft einen
wertvollen Brillantring zur Reparatur übergeben. Der Ge¬
schäftsmann legte den Ring beiseite. Im nächsten Augenblick
erschien im Geschäft ein 16 Jahre altes Mädchen aus Haidgau,
das beauftragt war , für eine Frau Ohrringe abzuholen. Der
Geschäftsmann richtete dem Mädchen die Ohrringe her, über¬
gab sie ihr und das Mädchen verschwand unerkannt . Doch
mit dem Mädchen war auch der kurz vorher in Reparatur
gegebene, überaus wertvolle Brillantring verschwunden. Den
alsbald aufgenommenen Bemühungen des Oberlandsägers
Dannecker ist es gelungen, die noch jugendliche Täterin alsbald
ausfindig zu machen. Beim Verhör gab die des Diebstahls
Beschuldigte an, den Ring auf der Straße von Waldsee nach
.vaidgau verloren zu haben.

Tcttnang, 23. Juli . (Ein nettes „Pflänzchen".) Am Frei¬
tod den 6. xmli war der beim Landwirt Hillebrand in Bernau
bedienstete 15 Jahre alte Josef Blümle aus Saulgau Plötzlich
verschwunden unter Hinterlassung seiner Kleider usw. Seit
dieser Zeit fehlte dem im gleichen Dienst stehenden Knecht der
«chlussel zu seinem Koffer und als der Knecht endlich am
A 3nli das Vorhängeschloß gewaltsam öffnete, machte er die
Wahrnehmung , daß seine gesamten Ersparnisse mit 585 R.M.
samt Geldbeutel verschwunden waren . Ter mutmaßliche Täter
konnte in der Person des Blümle bald darauf in lllm fest-
genommen werden. Das Geld ist zum größten Teil veraus¬
gabt, für Kleidung und unötiges Zeug. Der Bursche ist bereits
einmal bestraft und nun dürfte er wohl in eine Zwangs¬
erziehungsanstalt kommen; sein Vater wird übrigens auch
steckbrieflich verfolgt.

Gmünd, 23. Juli . (Zwei Brandstiftungen.) In einem
Anfall von Geistesgestörtheit begoß ein 73jähriger Kleinrent¬
ner von hier seine Wohnung und das Treppenhaus mit Spiri¬
tus und zündete ihn an, nachdem er seine Frau anfgefordert



hatte , das Haus zu verlassen . Aus die Hilferuse der Frau
alarmierten die Nachbarn die Feuerwehr , die den Brand , dem
schon verschiedene Möbel zum Opfer gefallen waren , noch recht¬
zeitig löschte. Dem Rentner , der die Absicht gehabt hatte , sich
zu erschießen , konnte der Revolver noch abgenommen werden.
Es ist dies innerhalb 8 Tagen die zweite Brandstiftung hier.
Im andern o — handelte es sich um die Brandlegung eines
Anwesens durch den verschuldeten Besitzer . Auch hier konnte
ein beträchtlicher Schaden verhütet werden ..

Baden.
Eßlingen (Baden), 23. Juli . Ein schreckliches Unglück er¬

eignete sich am Sonntag nachmittag . Drei Burschen im Alter
von 12—11 Jahren von Eßlingen (Baden ) wollten im Stau¬
weiher in Möhringen ein Erfrischungsbad nehmen , gerieten
an eine tiefe mit Schilf und Morast versehene Stelle und
ertranken . Der Vorgang spielte sich so schnell ab , daß ein
in nächster Nähe befindlicher , in Möhringen wohnhafter Mann
diese 3 Burschen nur noch als Leichen bergen konnte . Es
handelt sich um die Söhne des Mühlebesitzers Gönner , des
Polizisten Dietrich und des Landwirts Bertsche von Eßlingen.

Lörrach, 2l . Juli . In der Nacht zum Freitag wurden ober¬
halb der Eisenbahubrücke in Lörrach -Stetten ungefähr 100
Meter vor dem Tunneleingang nach Weil aus die Eisenbahn¬
gleise Eisenlaschen und sonstige Hindernisse gelegt in der Ab¬
sicht, einen Zug zum Entgleisen zu bringen . Der Lokomotiv¬
führer eines von Weil nach Lörrach fahrenden Zuges bemerkte
nach der Ausfahrt aus dem Tunnel die Hindernisse und es
gelang ihm , den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Wäre eine Entgleisung erfolgt , so hätte diese unzweifelhaft
bei der Höhe deS Bahndammes ein schweres Unglück im Ge¬
folge gehabt.

Vermischtes.
Tie Rheinstromstaffel der deutschen Turner von Basel bis Köln

Das Fest der Zweihunderttausend am Rhein hat seinen
Anfang genommen . Den Auftakt bildete die große Rhein-
staffel von Basel nach Köln . Noch ehe die Turnerscharen in
Köln einziehen , haben innerhalb von 1 Tagen etwa 500—600
Turner und Turnerinnen die 520 Km . lange Strecke von Basel
nach Köln schwimmend zurückzulegen . Damit aber nicht nur
die am Rhein gelegenen Turnvereine den Vorzug der Beteili¬
gung genießen , hat man auch auf allen Nebenflüssen , wie
Neckar, Alain , Lahn , Saar und Mosel , Ergänzungsstaffeln
eingefügt . Durch diese Nebenstasfeln , die bereits erledigt sind,
ist die Zahl der zu schwimmenden Kilometer auf über 2000
gestiegen.

Am Samstag vormittag 7 Uhr fand in Basel der Start
der Rheinstaffel Basel —Köln statt , und zwar in Anwesenheit
von Vertretern der schweizerischen Turnerschaft , der Mark¬
gräfler Turnerschaft , des deutschen Generalkonsuls Foerster-
Basel , des Schwimmwartes der Deutschen Turnerschaft , Uni¬
versitätsturnlehrer Professor Braun -Frankfurt a. M . und des
Vorsitzenden des badischen Turnkreises , Professor Weiß-
Schwetzingen . Außerdem hatte sich eine größere Zahl von
Sportinteressenten zu dem bedeutungsvollen Akt eingefunden.
Professor Weiß dankte in einer Ansprache den schweizerischen
Behörden und den schweizerischen Turnern , daß sie zum Zu¬
standekommen dieser Rheinstaffel mitgeholfen , haben . Diese
Staffel soll den Beweis dafür bringen , was die D .T . zu leisten
imstande sei. Die von den Schweizer Turnern der D .T . über¬
reichte Staffelurkunde hat folgenden Wortlaut : „Liebe Turn¬
kameraden ! Im Herzen des Schweizer Landes , an der Wiege
unseres Bundes , in der herrlichen Feststadt Luzern (wo soeben
das große eidgenössische Turnfest stattfindet ) entbietet die
arbei 'ts - und festfrohe schweizerische Turnerschaft ihren geschätz¬
ten Kameraden jenseits des Rheins , die sich in Köln zusammen¬
gefunden , recht herzliche Turnergrüße u . kräftigen Handschlag.
Getrennt von den eilenden Fluten des Rheins wissen wir uns
doch allezeit vereint in unserem Ziel zur Hebung der Körper¬
kultur . Der junge stürmende Rhein , der von den Quellen der
ewigen Berge unseres lieben Heimatlandes genährt wird , er
wälzt seine Wasser hinab zur schmucken Feststadt Köln und
läßt unsere Freundschaftsgefühle von den Teilnehmern der
Staffel von Basel nach Köln tragen als Zeichen steter Freund¬
schaft und anhaltender Turnertreue . Hie Schweiz , hie Deutsch¬
land . Es lebe unser edles Turnen . Gut Heil !" Die Staffel
ist unterschrieben „mit frohem Festgruß " von dem Präsidenten
der eidgenössischen Turnerschaft , Eduard Darbre . Das Ver¬
lesen der Urkunde , die bereits einige Tage zuvor in einer
besonderen Ausschußsitzung zwischen den deutschen und schwei--
zerischen Turnvertretern übergeben worden war , löste beifalls-
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mäßiges Gut Heil aus . Auch die badische Turnerschaft sandte
eine Staffelurkunde in Form eines Gedichtes an die in Köln
anwesenden Turner , diesen ihre besonderen Grüße entbietend.
Als erster tauchte dann in die Fluten der Kreisschwimmwart
des X- (badischen) Turnkreises , Wolfsperger -Freiburg , der bis
zur Hüninger Schiffsbrücke schwimmt . In einem Nachen fahren
ihm 5 weitere Schwimmer aus Säckingeu und Weil als Ab¬
lösung zur Seite . Der Nachen wird von einem bekannten
Rheinlotsen gesteuert . In einem Motorboot folgten die oben¬
genannten Herren der schweizerischen und badischen Turner
den Schwimmern . Die erste Etappe führte von Basel bis
Kehl . Die Turnerschwimmer sind am Samstag abend gegen
>49 Uhr in Kehl eingetroffen . Die zweite Etappe führte am
Sonntag von Kehl nach Worms . Der Karlsruher Turngau
hat mit seinen Schwimmern die Strecke von Wintersdorf bis
Germersheim übernommen . Maxau passierten die Staffel-
schwimmcr etwa um 11 Uhr 15 Minuten . Die Ankunft in
Mannheim ist auf 7 Uhr abends vorgesehen , und Worms , das
Ziel des zweiten Tages soll um 9 Uhr erreicht werden . Die
dritte Etappe am Montag führt von Worms nach Koblenz
und die Schlußstrecke am Dienstag von Koblenz zum Endziel
Köln.

Pünktlich auf die Minute sprang am Sonntag früh 4.15
Uhr der erste Schwimmer der Teilstrecke Kehl —Worms in Kehl
in die Fluten . Die badisckie Strecke wurde ganz programm¬
mäßig durchschwommen . Ueberall auf der Strecke wurden die
Schwimmer mit großer Begeisterung begrüßt . Der Turnkreis
Baden hat einen herzlichen Gruß an Köln gerichtet . Der
zweite Tag der Rheinstasfel der D . T . war von herrlichstem
Sonnenwetter begünstigt . Die Stafsel traf , von Kehl kom¬
mend , pünktlich zur vorbestimmten Zeit um 8 Uhr 30 in
Wintersdorf ein . Die Urkunde wurde dort vom Gauschwimm-
wart Dr . Voegtle übernommen und bis Plittersdorf geschwom¬
men . Punkt 2 Uhr wurde die Staffel mit 15 Minuten Ver¬
spätung an den ersten Pfälzer Schwimmer übergeben.

Freudig begrüßt konnte die ebenfalls reibungslos durch¬
geführte Neckarstaffel in Mannheim übergeleitet werden . Diese
begann ihre zweite Etappe in Eberbach . Sie wurde um 12 Uhr
mittags vom Mannheimer Turngau an der Walzbrücke durch
Schwimmwart Lang übernommen . Bis Seckenheim waren
neben den Mannheimer Schwimmern noch die des Badischen
Neckargaues beteiligt , die letzte Strecke dagegen hatten die
Mannheimer Turnerinnen und Turner allein zn bewältigen.
Pünktlich und schnell ging das Schleusen im Kanal vor sich.
Trotzdem die Schwimmer in Germersheim um 2 Uhr mit etwa
15 Minuten Verspätung abgeschwommen waren , haben sie das
Tagesziel Worms unter großem Jubel einer zahlreichen Be¬
völkerung pünktlich erreicht . Das havarierte Motorboot hat
von Leverkusen , der Heimatstation des Bootes , durch Flugpost
einen neuen Propeller erhalten . Es ist am Samstag abend
nach Breisach gefahren und hat die Staffel kurz vor Maxau
wieder eingehokt . Am Montag wurde die Strecke Worms-
Koblenz geschwommen und am Dienstag Koblenz —Köln.

Ein Wort an die Kölnfahrer. Professor Dr. Berger, der
1. Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , richtet an die „KMr-
fahrer " nachstehende Worte : „Wenige Tage nur trennen uns
noch vom Deutschen Turnfeste . Wir wünschen allen , die sich
auf das Fest vorbereitet und gefreut , und vielleicht unter
Entbehrungen seit langem dazu gespart haben , daß sie ihren
Plan nun auch glücklich durchführen können , und wir wünschen,
daß sie von dem Feste ebenso tiefe , erhebende und nachhaltige
Eindrücke mit nach Hause nehmen , wie die alten Getreuen , die
seit Jahrzehnten die Deutschen Turnfeste besucht haben und die
keinen sehnlicheren Wunsch haben , als auch in Köln einmal
dabei zu sein . Damit aber das Kölner Turnfest ein Erlebnis
wird , das unserer D .T . und unserem deutschen Volkstum Ehre
macht , und das allen Teilnehmern eine Stärkung und Er¬
hebung und noch nach Jahren eine leuchtende Erinnerung ist,
müssen wir alle , auch wenn wir am Turnen selbst nicht teil¬
nehmen , uns nicht als bloße Zuschauer ansehen , sondern als
voll Verantwortliche Mitarbeiter , und unsere Mitarbeit be¬
ginnt nicht erst mit dem Eintreffen in Köln , sondern sie muß
schon begonnen haben oder sie beginnt allerspätestens heute.
Der Haüptausschuß in Köln , der Turnausschuß und Vorstand
der D .T . habeB Bekanntmachungen und Ratschläge in Fülle
erlassen . Sorgt , daß in jedem Verein erfahrene Führer die
Festfahrer zur rechten Zeit zusammennehmen , ihnen alles
Wichtige noch einmal vortragen und Fragen beantworten . Der
Vorstand hat zu Euch das Vertrauen , daß Ihr selbst wißt,
welche besonderen Verhaltungsmaßregeln Ihr bei einer Ver¬
anstaltung von solchen: Riesenausmaß Euren Mitgliedern
geben müßt . Er erinnert nur an Punkte , die diesmal be¬
sondere Aufmerksamkeit erfordern : Viele werden vor und
nach dem Feste sich im besetzten Gebiete oder gar im Auslande
bewegen . Vermeidet sorgfältig alles , was Fremde , die die
Macht haben , reizen kann ! Unser Fest werden außer uns
Turner vielerlei Ehrengäste besuchen, Vertreter von Behörden,
anüeren Verbänden nnd in ungewöhnlicher Zahl Auslands-
Deutsche und Ausländer . Tretet jedem Festbesucher gegenüber,
als sei er Ehrengast , und Ihr habet den Gastgeber zu ver¬
treten . Zum ersten Male nehmen mit den Turnern gleich¬
berechtigt Turnerinnen aus allen Kreisen in großer Zahl an

einem Deutschen Turnsest teil . Ihr wißt da« --s » .
die in solchem Zusammenturnen und im offentläwn ^ ^ t,
der Frauen überhaupt Gefahren sehen. Die Mw -„
rerinnen der D .T . glaubten nach ihrer Erfabrunn „ M
lähriger Arbeit die Bedenken zurückweisen zu dürfen ^
Augen werden auf uns schauen . Turner und Turn -̂ ^
Ihr tragt m gleichem Maße die Veranlwortuna ^ ? ^
der Glaube Eurer Leitung gerechtfertigt wird ^ in
beherrsche jeden Kölnfahrer vom Verlassen der Leinmr ^
jeden : Augenblick des Festes und bei den etwa daran
Fahrten : „Auf Dich sind die Augen der Umwelt -N"
Von Deinem Tun und Lassen hängt das Urteil ab
ganze 11. Deutsche Turnfest !" llnb nun auf WiederstL,

Deutsche Flugzeuge sollen die Alleffandri-Gruiv»
„D. A. Z." meldet aus Schwerin. Bei der DiN. rette»,Die , _ _ ^

Heinkell-Werke in Warnemünde ist ein Telegramm"^
täns Romagna von der „Citta di Milano" einaetrone,,
2 Heinkell -Doppeldecker zur weiteren Forschung na» ^
Ballongruppe bestellt werden . Die beiden Flugzeuge
600 P .S .-Motoren versehen sein sollen, müssen innerhalb^
12 Tagen geliefert sein . Sie sollen ebenso als Land- wie
Seeflugzeuge zu gebrauchen sein und auch mit Schneck,^
versehen werden können . Bei den Heinkellwerken hat ' - ^
eine Direktionskonferenz stattgefunden , in der be
wurde , die Lieferung der beiden Flugzeuge zu übernehmen

Amerikanisches Interesse für den neuen Zedvelin ^
Führer des seinerzeit von Dr . Eckener über den Ozean
steuerten Amerika -Lustschiffes „Los Angeles ", Kommando«
Rosendahl , befindet sich auf der Reise nach Berlin . Er 2
von London kommend , am Mittwoch in Berlin eintrefseni
dann nach Friedrichshafen weiter fahren , um bei dem ne»«,
Riesenlustschiff "Graf Zeppelin " den Flug von Friedrichs
nach Lakehurst in New Jersey mitzumachen.

Hände !, Verkehr und Volkswirtschaft?
Stuttgart , 23. Juli . (Landesproduktenbvrse.) Billigere Am-,

bote vom Ausland und günstiges Erntemetier wirkten i» abgelmsene
Woche weiter verstauend auf den Getrcidcmarkt. — Das GMli
war trotzdem etwas lebhafter, da die heutigen Preise vielfach
billig betrachtet werden. Es notieren je 100 Kg. : Auslandsmii,»
ab Mannheim 27.50—29.50 (am 16. Lun 28.5—30.5). wiirttW«j«,
25.75- 26.75 (26.25- 27.25), Hafer 24- 26.5 (unv.), Wiesenbeu t«
Ernte) 6.50—7 (5 5—6.5), Kleeheu (neue Ernte) 8- 9 (7- 8) -M.
gepreßtes Stroh 4.5—S (uno.), Mühlenfabrikate : Weizenmehl Zf«
bis 38 (38.25—38.75), Brotmehl 29.50—30 (30.25- 30.75), KleeM:
bis 14.50 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 24. Juli. Das „Karlsruher Tageblatt"meldet, dch

der ehemalige Rcichsfinanzminister Dr. Köhler zum Generaldirektor
des Badenwerkes auserschen ist. Demgegenüber meldet die Feoe
Badische Landeszeitung", es werde weder erwogen, noch beabsichtigt,
eine Aenderung in der Zusammensetzung des Vorstandes des Badem
Werkes cintreten zu lassen, zu der nicht der geringste Grund vorliege.

München, 23. Juli. Die Berge haben am Sonntag zwei Lpser
gefordert. Im Wilden Kaiser stürzte der Münchner Referendar jlarl
Pögginger von der Karlspitze ab, er konnte noch lebend geborgen
werde», starb aber nach einigen Stunden. Im Allgäu ist von der
Höfats der 23jährige BergführerssahnHans Wcilenauer von Öberst-
dors über eine 260 Meter hohe Wond abgestürzt. Er fand auf der
Stelle den Tod.

Wanne-Eickei, 23. Juli. Zwei mit Gleisreparatnrarbeiten be¬
schäftigte Arbeiter wurden heute aus dem Hauptbahnhof Mnne-Kckel
von einem Eilzug überfahren und getötet. Die Getöteten arbeiteten
auf dem Gleis Mengede—Dortmund.

Dresden, 23. Juli. Generaloberst von Kirchkach, der letztesäch¬
sische Generaloberst, ist heute vormittag im 79. Lebensjahr in Dresden
gestorben

Berlin, 23. Juli. Der Reickskanzler tritt heute abend seinen
Urlaub an. Er wird kurz vor der Berfassungsfeier wieder nach Beilin
zurückkehren. Seine Stellvertretung übernimmt der bienstältcste an¬
wesende Reiche-minister Grüner. Der Reichskanzler verließ lM
abend um 8.25 Uhr mit dem fahrplanmäßigenZug Berlin, um sich
zu einem 14 tägigen Erholungsurtaud nach dem Schwarzwald zu be¬
geben. Zum Abschied hatten sich der Staatssekretär in der Reiche-
Kanzlei, Dr. Punder, sowie der Reichspressechef, Ministerialdirekt«
Dr. Zechlin, auf dem Bahnsteig eingefunden.

Berlin, 23. Juli. Wie verlautet, ist die Verhandlung vor d»
Landesoorstand der Deutschnationalen Volkspartei PotsdamM
den Reichstagsabgeordneten Lambach, die heute vormittag erössn»
wurde, auf morgen vertagt worden. Eine Entscheidung ist also m-
läufig noch nicht gefällt worden: — Wie der demokratische ZeituiP
dienst berichtet, wird in der nächsten Zeit der Leiter der VersasslNP
abteilung im Reichsministeriumdes Innern, Ministerialdirektor«
Komeke, seinen Urlaub antreten, von dem er nicht wiedermM
Amt zurückkehren wird. Auch der Bruder des früheren InnenmmM
Ministerialrat Otto von Keudell, ist aus Urlaub gegangen.

Königsberg, 23. Juli. Der Oberprüsident der Provinz
preußen hat auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik«
„Ostpreußisch» Tageblatt" in Insterburg auf die Dauer von4A)0M
und zwar vom 25. Juli bis 21. August einschließlich, verboten. t>°-
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11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er küßte den Damen die Hand und schüttelte die der

Herren kraftvoll.
„Der Tausend! — Auf die Festung wollen Sie ? Sie

auch, gnädiges Fräulein ? - Das ist vergeudete Zeit.
Hechingen, du könntest mir dein Fräulein Schwester anver¬
trauen Ich werde sie behüten wie eine Mutter ihren
Augapfel.'

„Warum sagst du nicht wie der Wolf das Lamm?
lachte Eberhard.

„Ich?"
„Natürlich- Die Benediktiner würden erröten vl

Scham, wenn sie hörten, was ihr ehemaliger Zögling jui
gen Mädchen ins Ohr flüstert."

„O. du Verleumder! — Gnädiges Fräulein , sehe ich au
wie ein schlechter Mensch?"

„Nein, gewiß nicht, Herr von Hengstenberg!" beeilte si>
Ruth zu sagen, lächelnd ob seiner Unschuldsmiene, die ih
knabenhaft jung erscheinen ließ.

„Dann beweisen Sie , daß Sie Vertrauen in mich setzcn
und schenken Sie mir nur den Vormittag, Fräulein vo
Hechingen!" bat er dringlich und senkte seine Augen bitten
m die ihren. „Wenn Herr Professor Kellinz den Gan
gefunden hat. kommen wir immer noch früh genug ih
uns anzugucken."

Ruth sah auf und gerade in Hartmanns Augenpaar.
Kühl, ruhrg blickte dieses sie an. Es lag wieder jener Zug
von Härte darin, der so befremdend wirkte und seinem Ge¬
sicht etwas Stolzes , Abweisendes gab. Ihr Herz krampfte
sich zusammen. Wenn sie wenigstens ein zorniges Blitzen
in demselben gefunden hätte. Aber diese Gleichgültigkeit
! rannte wie Feuer.

Und dieser Mann hatte sie damals im Rausche plötzlicher

Le:oen, .ad an sich gepreßt, nnd sie — sie hatte
ihm nich: Eine Röte glühender Scham legte sich
über ihre jungen , und doch, sie bereute nicht, konnte nicht
bereuen, nie, war selig über den kurzen Augenblick des
Glückes, ben ihr das Leben geschenkt hatte.

„Wollen Sie sich mir anvertrauen?" fragte Oberleut¬
nant Hengstenberg bittend in ihre Gedanken hinein.

Sie schrak förmlich zusammen. „Nein ! Henke nicht,
Herr Oberleutnant. Ich möchte gerne mit auf die Festung!"

„Also, dann kann's ja losgehensagte  Kelling , nach
der Uhr sehend „Um zehn Uhr könnten wir oben sein."

IV.
Man brach auf. Hengstenberg wich nicht von Ruths

Seite , er begleitete die Gesellschaft noch bis an die große
Kettenbrücke. Beim Abschied drückte er Ruths Hände —
heiß, fiebernd. Flehend tauchten seine großen braunen
Augen in die ihren.

„Vielleicht habe ich ein andermal mehr Glück," sagte
er leise und drückte seine Lippen auf ihre Rechte, die ein
grauer Lederhandschuh umspannte. Ruth war es, als
sähe sie in einen Abgrund. Eberhard liebte sie, und sie
konnte seine Liebe nicht erwidern, und nun auch Hengsten¬
berg. Und der andere, dem ihr ganzes Herz entgegenschrie,
dem jeder Zoll ihres Leibes entgegendrängte, dem war
sie gleichgültig, der hatte nur ein Achselzucken für sie.
O Gott, und sie konnte nicht betteln um Liebe! Eher noch
zugrunde gehen. Weib und Magd hatte sie ihm sein
wollen. Aber er schritt über sie hinweg. Ihm graute vor
einem Leben an ihrer Seite , sie aber hatte seit jenem Tage
im Walde nur diesen einen Gedanken gehabt, sein zu
werden. Schweigend schritt sie zwischen Kelling und Lisa
den Serpentinweg zur Festung hinauf, der durchweg von
Tannen- und Vuchenpflanzungenbeschattet war. Von Zeit
zu Zeit lichtete sich das Geäst und ließ einen freien Blick
auf die tief unten liegende Stadt.

Da Eberhard und Hartmann etwas weit zurückgeblieben
waren, hielt man aus einer Bank kurze Rast, um aus sie
zu warten.

Eberhard sah, als er dort ankam, forschend in R>B
Gesicht. Wie blaß sie war!

„Frierst du noch?" fragte er besorgt.
„Nein, Liebster!"
Ein Zucken ging um Hartmanns Mundwinkel. M es

Schmerz oder Ironie ? Ruth stürzte von einer simU"
die andere. Sie hatte Eberhard „Liebster" genannt,m
Hartmann machte sich nun seine Gedanken darüber.

„Ich habe etwas Lachsschinken und belegte Brote M-
genommen," sagte Eberhard. „Wir werden oben Mg
oder gar nichts zu essen bekommen!"

„Solch ein prosaischer Mann !" tadelte sie. „Immera«l
Atzung des Leibes bedacht!"

„Sie haben gehört, was meine Schwester gesagt
Frau Professor!" wandte er sich an Lisa. „Du sollste
auch nicht ein einziges Stückchen von diesen prosaischenv
gen bekommen, erst wenn du bittest — recht demütig-
aufgehobenen Händen will ich dir davon geben!'

„Ich werde nicht bitten !" lächelte sie.
„Lieber verhungern!" sagte Hartmann rauh.

Ja ."
„Ich würde es ebenso machen, gnädiges Fräulein. ,
„Ich nicht." ließ sich Lisas Stimme hören. „Ih wu,

bitten." Das ganze Kindergestchtchen strahlend, falte
beide Hände.

„Sie sollen belohnt werden, gnädige Frau, lachte
hard. Er entnahm seiner Manteltasche eine Tute mit p
linees gefüllt und hielt sie ihr geöffnet entgegen, « i
ein lautes „Ah" aus und wählte überlegend. ^

Ohne sie Ruth anzubieten, steckte er sie wieder in
Tasche zuriia. ^ „

„Soll ich dir die Sachen abnehmen?" fragte Harm
„Du. Heinz? Nein , mein Lieber. Du würdest

Schwester insgeheim alles zustecken, wenn ste Hung
spürt — das will ich verhindern." .

Hartmann griff in seine Taschen. Mit einem re ig
ten Lächeln sah er Ruth an. .

(Fortsetzung
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ersolqte wegen des Artikels „Nepublikamschc Lieder gesucht",
in der Sonderbeilage „Der Arbeitnehmer" in Nr. 170 des „Ost-

imeukischen Tagblattes" vom 21. Juli 1928 erschien, in dem eine
arobe Beschimpfung der verfassungsmäßigen Reichssarben erblickt wird.
2 Beuchen, 23. Juli . Heute mittag um halb zwölf Uhr stürzte
bei einem Bank-Neubau am Kaiser Franz Josephs-Platz ein Bau-
oeriist zusammen. Zahlreiche Personen, die gerade den Bürgersteig
oaüierten, sind unter den Balken und Brettern begraben worden.
Zwei Personen wurden aus der Stelle getötet und drei weitere tödlich
nl-vlekt Außerdem trugen acht Personen leichtere Verletzungen davon.

Aindenburg, 23. Juli . Die Belegschaft der Delbrück-Schachte
ist heute früh wegen der Entlassung des Betriebsratsvorsitzendenin
einen 24  ständigen Proteststreik eingelreten, nachdem die Verhandlungen
mit der Direktion des Unternehmens nicht zu der gewünschten Wieder-
einstcllung des Betriehsratsoorsitzendcngeführt hatten. Wegen der
Entlassung wird außerdem de, arbeitsgerichtliche Weg eingeschlagen

"̂ Sosnowttz, 23. Juli . Bei einem Ausflug nach Leute versank
beim Baden ein des Schwimmens unkundiger Siebzehnjähriger an
einer liefen Stelle. Auf seine .Hilferufe kan, sein Begleiter, ein
Lljähnger Student, zu Hilfe, doch wurde er von dem Ertrinkenden
in die Tiefe gerissen. Beide konnten nur noch a!s Leichen geborgen
werden.

Warschau, 23. Juli . In Stanislaus in Ostgalizien sind 60 Mann
des dort in Garnison befindlichen polnischen Infanterieregiments nach
Genuß von Suppe an Bergislnngserscheinungenerkrankt. Eine ein-
aeleitete Untersuchung hat bisher noch nicht die Ursache fcstgestellt.
— In der vergangenen Nacht brannten im kongreßpolnischen Kreise
Pulawy die beiden Marktflecken Bobrowniki und Podwierzbie ab.
2S3 Gebäude sind niedergebrannt. Der Schaden wird aus eine halbe
Million Zlottz geschätzt.

Wien, 23. Juli . Wie das Pressebüro des Deutschen Sänger-
bundessestes mitteilt, wird das nächste Sängerbundesfest im Jahre
1932 in Frankfurt a. M . abgehalten werden.

Wien, 23. Iuli . Der im Bezirk Döbling in Untermiete wohnende
Reichsdeutsche, Baron Karl Friedrichv. Helmolt, sowie dessen Gattin
und Tochter aus erster Ehe wurden heute nacht in der mit Leucht¬
gas gestillten Wohnung bewußtlos aufgefunden. Aerzte der Rettungs¬
stelle konnten bei allen drei Personen nur noch den bereits einge¬
tretenen Tod feststellen. Materielle Notlage dürste die Ursache der
Tat sein.

Graz, 23. Iuli . Gestern Nacht hat der 65 Fahre alte Hausbe¬
sitzer und Tischlermeister Schindler i» seiner Wohnung in Peggau
seinen II jährigen Sohn und seine 9 jährige Tochter, sowie einen
dreijährigen Enkel mit einem Draht erdrosselt und sich selbst durch
«inen Schuß in den Mund getötet. Schindler, der wiederholt Selbst¬
mordabsichten äußerte, schickte, um die unselige Tat ausführen zu
können, seine Frau mit dem ältesten Sohne ins Kino und hinterließ
einen Abschiedsbrief, in dem er bittet, ihm die Tal zu verzeihen. Der
Beweggrund zur Tat ist noch unbekannt.

Paris , 23. Iuli . Wie der „Temps" berichtet, hat der Präsident
der Republik auf Vorschlag des Iustizministers beschlossen, auch den
Abgeordneten Dr. Ricklin ebenso ivie die drei anderen vom Kolmarer
Schwurgericht verurteilte» Autonomistenzu begnadigen.

London, 23. Juli . Der Sekretär für Schottland teilte heute im
Unterhaus mit, er sei augenblicklich nicht in der Lage, eine Erklärung
über die Frage der Entschädigungfür Oskar Slater abzugeben.

London, 23. Juli . Der Flieger Warwick, der sich an dem Flug¬
wettbewerb um den Köniaspokal beteiligt hatte und seit Freitag ver-'
mißt wurde, ist nunmehr in der Nähe von Peebles (Süd -Schottland)
tot ausgesunden morden.

London, 23. Juli . Wie aus Horta aus den Azoren gemeldet
wird, ist der srnnzösische Flicgerleutnant Paris mit seinen Begleitern
im Flugzeug„La Fregatc" Montag morgen dort gelandet. Damit
haben die Flieger die erste Etappe ihres Ueberseefluges abgeschlossen.
Nach Ausnahme neuen Brennstoffes werden sie zu ihrer zweiten Etappe
iu Richtung auf die Bermudas-Inseln starten.

Moskau, 23. Iuli . Der Eisbrecher „Krassin" ist heute von
Kingsbay mit dem Kurs auf Bergen in See gegangen. Das Italia-
Hilsskomitee zieht zurzeit Erkundigungen ein, in welchem skandina¬
vischen Hasen der „Krassin" am besten und schnellsten die Reparatur
an seiner Schraube vollenden und Kohlen und Proviant aufnehmcn
kann. Der Flieger Tschuchnowski bleibt vorläufig in Kingsbay und
wird nach Instandsetzungseines Flugzeuges weitere Erkundigungs-
flüge unternehmen.

Moskau , 23. Iuli . In der Nähe Moskaus stieß das Automobil,
in dem Arbeitskommissar Schmidt und seine Gattin saßen, mit einem
Lastwagen zusammen. Hierbei wurde die Gattin des Kommissars
getötet! er selbst blieb unverletzt. Der Chauffeur erlitt leichte Ver¬
letzungen.

New -Pork , 23. Juli . In Hartem, dem Negerviertel der Stadt
New-Pork, kam es gestern zu einer Straßenschlacht zwischen der Ne¬
gerbevölkerung uiiü„I50 Polizisten. Erst nach mehrstündigem Kampf
konnte die Polizei mit Hilfe der Feuerwehr die tobende Menschen¬
menge zurückdrängen. Die Veranlassung zu der Schlacht gab die
Verhaftung eines Negers durch die Polizei , die darauf von der wü¬
tenden Menge mit Stühlen, Büchern, Backsteinen und Bügeleisen
bombardiert wurde. Später belagerte eine etwa 3000 Menschen zäh¬
lende Negermenge bis tief in die Nacht die Polizeiwache und konnte
erst mit Hilfe von Feuerspritzen vertrieben werden.

Peking , 23. Juli . Wie aus Nanking gemeldet wird, sind wegen
- '"Anstöße zwischen Kommunisten und Regierungstruppen
"" Wvntschangbezirk 500 Kommunisten erschossen worden. Unter
den Erschossenen befindet sich auch Tschenkartai, das Mitglied der
chmesychen Sektion der Komintern und Mitarbeiter Borodins.

Landtags-Anfragen.
Bauernbund und Bürgerpartei haben wegen der Handels¬

vertragsverhandlungen eine Kleine Anfrage eingebracht: „Die
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen sollen demnächst
fortgesetzt werden. Da die Absatzschwierigkeiten in der Land-
Aŝ schast, insbesondere auf dem Gebiet der Vieh- und
Schweinezucht, noch nicht überwunden sind und eine starke
A *0uhr polnischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse den deut-
Wn Markt aufs ungünstigste beeinflussen würde, fragen wir,
oo das Staatsministerium bereit ist, dafür einzutreten , daß bei

lchandlungen mit Polen Unserer deutschen Landwirt-
IMst der unumgänglich notwendige Zollschutz, insbesondere
aoer auch ein Schutz gegen Einschleppung von Viehseuchen zu-«.eil ward.
w andere Anfrage gilt den Ortskrankenkassen: „Der
-Beschluß, die Ortskrankenkassenbeiträge in Stuttgart auf 7
Dozent zu erhöhen, hat in weiten Kreisen der Arbeitgeber
KÜH Arbeitnehmer große Erregung hervorgerufen . Man be¬
fürchtet, daß infolge der ganzen Wirtschaftspolitik der Orts-
rrankenkassen eine Beitragserhöhung auch außerhalb Stutt¬
gart erfolgen wird . Eine solche Beitragserhöhung müßte zu

schweren Schädigung der davon betroffenen Wirtschafts-
F ôe führen und würde auch die Belastung jeder einzelnen
Haushaltung, die heute die Beiträge für eine Hausgehilfin
aufbrmgen muß, zu sehr steigern. Aus den Berichten des
statistischen Reichsamtes für 1927 geht hervor , daß die
Krankenkassen in Deutschland seit der Stabilisierung der
Ehrung ein Vermögen von 596 Millionen Reichsmark neben
4v0 Millionen Reichsmark Rücklagen aufgehäuft haben und
baß die Verwaltungskosten auch nach dem Hundertsatz erheblich
gestiegen sind. In Württemberg wird insbesondere darüber
Klage geführt, daß die Zahnkliniken der Ortskrankenkassen
Ewe viel zu Hohe Belastung bedeuten, daß insbesondere in

Egort che Zahnklinik weit teurer arbeite, als die freie zahn-
arztliche Behandlung . Ist das Staatsministerium bereit, bei
oen Aufsichtsbehörden darauf hinzuwirken, daß unnötige Aus-
gaben und jede unnötige Mehrbelastung der Beitragszahler
^rhmdert und daß insbesondere auch die Rentabilität der
Zahnkliniken einer Prüfung unterzogen wird. Schriftliche
Antwort genügt. Dr . Hölscher."

Stillegungsantrag der Lokomotivfabrik HenschelL Sohn.
Kassel, 23. Juli . Wie W.T.B Handelsdiensr erfährt, hat

die Lokomotivfabrik Henschel<L Sohn , Kassel, infolge der über¬
aus schwierigen Lage im Lokomotivbau beim Demobil¬
machungskommissarin Kassel den Antrag gestellt, Ende August
bzw. Anfang September einen Teil der Kesselschmiede, sowie
auch einen Teil der eigentlichen Lokomotivfabrik stillzulegen.
Der Antrag wird mit der unmittelbar bevorstehenden Fertig¬
stellung der Aufträge für die südafrikanischen Staatsbahnen
und dem andauernden Fehlen der Reichsbahnaufträge begrün¬
det. Es ist damit zu rechnen, daß in der Kesseschmiede gegen
800 Arbeiter und im eigentlichen Lokomotivbau 500 bis 600
Arbeiter entlassen werden müssen. Die in einigen auswär¬
tigen Blättern genannte Zahl von 3000 bis 4000 zu Ent¬
lassenden ist stark übertrieben.

Verweisung der Frage der Erhöhung der Eiscnbahntarife
an das Reichsdahngericht.

Berlin, 23. Juli . Die Reichsregierung hat sich mit dem
Antrag der Reichsbahngesellschastaus Tariferhöhung erneut
beschäftigt. Tie ist der Auffassung, daß die bisher gegebenen
Unterlagen nicht hinreichen, um die Notwendigkeit einer
Tariferhöhung darzutun . Sie würde es vorziehen, wenn vor
endgültiger Entscheidung dieser Frage , die so einschneidend
für die gesamte Volkswirtschaft ist, die weitere Entwicklung der
Reichsbahneinnahmen abgewartet würde. Da jedoch die Reichs-
bahngesellschaft die Frage für geklärt und die alsbaldige Ent¬
scheidung für geboten hält, erhebt die Reichsregierung keine
Bedenken dagegen, daß die bestehende: Meinungsverschieden¬
heit, ob und in welchem Ausmaß eine Tariferhöhung als
notwendig zu erachten ist, schon jetzt dem im Reichsbahngesetz
vorgesehenen Reichsbahngericht unterbreitet wird.

Die Untersuchung über die Ursachen der Münchener
Katastrophe.

Wie das „Berliner Tageblatt " meldet, wird der Reichs¬
verkehrsminister am Donnerstag mit dem Generaldirektor der
Reichsbahn, Dr . Dorpmüller , eine Besprechung haben, in der
auf Grund des vorläufigen Berichtes der nach München ent¬
sandten Untersuchungskommissioneine Verständigung über die
Fortführung der Untersuchung geführt werden soll. Bekannt¬
lich hat der Reichsverkehrsminister einen Beamten seines Mi¬
nisteriums mit nach München entsandt und auch die bayerische
Regierung hat sich durch ihre Organe an der Feststellung der
Ursachen beteiligt, die die Münchener Katastrophe veranlaßt
haben.

Oberleutnant Raphael entwichen.
Berlin , 23. Juli . Während des Transportes von Sonnen¬

burg nach Tegel ist in Küstrin Oberleutnant Reinhold Ra¬
phael entwichen, der im Landsberger Fememordprozeß zu 8
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war und jetzt auf Grund
des Amnestiegesetzes nach Tegel übergeführt werden sollte. Er
stand unmittelbar vor seiner Entlassung . Während er noch auf
dem Transport war , war die Verfügung der Staatsanwalt¬
schaft Landsberg an die Direktion der Tegeler Strafanstalt
bereits unterwegs , worin die Entlassung Raphaels angeordnet
wurde. Wie das „Acht-Uhr -Abendblatt " mitzuteilen weiß,
nimmt man an , daß Raphael , wenn er von dieser Veränderung
Kenntnis erhält , freiwillig den Behörden sich stellen wird.

Schädigung der Reichsbahn.
Nachdem unmittelbar nach den ersten Veröffentlichungen

über Mißstände im Eisenbahnzentralamt die Direktion der
Reichsbahn eine Untersuchungskommission eingesetzt hatte,
deren Ausgabe es war , zu prüfen , ob die zwischen dem Reichs¬
bahnzentralamt und den Privatlieferfirmen geschlossenen Ver¬
träge der Reichsbahn nachteiligt gewirkt haben, hat nunmehr
die Kommission ihre Arbeit beendet. Wie die „Vossische Zei¬
tung " erfährt , kommt das Gutachtett zu dem Ergebnis , daß die
Verträge des Eisenbahnzentralamts zum Teil nicht günstig
waren und die Reichsbahn tatsächlich geschädigt haben. Dies
geht besonders aus den Verträgen zwischen dem Eisenbahn¬
zentralamt und der Firma Heinrich Warning hervor .. Hein¬
rich Warning , der frühere Direktor der Frankfurter Metall¬
bank, hatte an das Eisenbahnzentralamt 1925 ein Angebot zur
Lieferung von 80 000 sogenannten Pfänderlagerschalen gerich¬
tet. Das Eisenbähnzentralamt , vertreten durch den Direktor
Neumann , ging auf dieses Angebot ein und schloß mit War¬
ning einen Vertrag ab, der der Firma eine uneingeschränkte
Monopolstellung verschaffte. Die Firma Heinrich Warning
liefert 100 Prozent aller zu bestellenden Pfänder -Lagerschalen,
etwa 93 Prozent aller Akt-Lager -Gleitplatten und einen er¬
heblichen Teil aller Güterwagen -Ladeschalen. Warning gab
die Aufträge zum Teil an zwei ihn von der Frankfurter Me¬
tallbank kontrollierte Werke ab und erhielt jeweils sehr be¬
trächtliche Provisionen . Die entscheidende Frage , weshalb
Warning diese Monopolstellung erhalten hat , scheint trotz
eingehendster Prüfung nicht geklärt zu sein. Das Eisenbahn¬
zentralamt scheint als Hauptmoment anzuführen , daß War¬
ning mit seinen vielfältigen Beziehungen zur Metallbank den
Auftrag am schnellsten hätte ausführen können. Ebenso un¬
klar ist offenbar die Prüfung der Angebote gewesen. Es ver¬
lautet , daß die Kommission zu der Ueberzeugung gekommen ist,
daß die geforderten und bewilligten Preise um ein Beträcht¬
liches zu hoch gewesen sind, daß also für den Gesamtbedarf
der Reichsbahn an Pfänder -Lagerschalen Preise bezahlt wor¬
den sind, die bei genauer Prüfung hätten abgelehnt werden
müssen. Wie auch das Gutachten des Reichsbahndirektor Frei¬
herrn v. Eltz in Karlsruhe im Einzelnen ausgefallen sein mag,
es wird der Reichsbahn wesentliche Anhaltspunkte dafür geben,
welcher Art die Reorganisation im Eisenbahnzentralamt zu
sein hat.

Die Ostscemanövcr abgesagt, weil wir sparen müssen.
Berlin, 23. Juli . Das Reichswehrministeriumteilt mit:

Die für Mitte September angesetzten Hebungen der Reichs¬
wehr an der Ostseeküste, an denen Teile des Heeres und der
Marine gemeinsam teilnehmen sollten, finden in diesem Jahre
nicht statt. Den Grund für das Ausfallen der Uebungen bildet
im wesentlichen die angespannte Lage der Reichsfinanzen und
das Bestreben, im Rahmen des Heereshaushaltes Ersparnisse
zu erzielen. Die Bereitstellung der Truppen in dem für die
geplanten Manöver wünschenswerten Umfange hätte in diesem
Jahre wegen der gleichzeitigen Heeresübungen in Schlesien
verhältnismäßig hohe Aufwendungen bedingt. Aus diesem
Grunde erschien es zweckmäßig, eine gemeinsame Uebung für
Heer und Flotte erst zu einem späteren Zeitpunkt vorzusehen,
wo die Heranführung der beteiligten Truppenkörper voraus¬
sichtlich unter vergleichsweise günstigeren finanziellen Vor¬
bedingungen möglich sein wird. Das Reichswehrministerium
hat sich mit Rücksicht auf die angespannte Lage der Reichs¬
finanzen veranlaßt gesehen, die Manöver der Reichsmarine
und des Heeres in Ostpreußen, die diesen Herbst stattfinden
sollten, abzusagen. Die ostpreutzischen Manöver kommen also
zum zweiten Male nicht zur Ausführung , da im vorigen Jahr
Erntehilfsarbeiten ein Einspringen der Reichswehrmannschaf¬
ten erforderlich machten. Es ist bedauerlich, daß die Reichs¬
wehr nicht über die entsprechendenMittel verfügt , um die für
die ostpreußische Landesverteidigung notwendigen ständigen
Uebungen in größeren Manövern zur Durchführung bringen
zu können. Diesmal waren Landungen der Marine vorgesehen,
die durch die in Ostpreußen stationierten Regimenter abgewehrt
werden sollten. Die ostpreußischen Truppenteile sollten aber
durch Reichswehr aus dem inneren Deutschland verstärkt wer¬
den. Dabei hat sich nun ergeben, daß die Ausgaben für den
Transport , die Verpflegung, Unterkunft und Abgeltung von.
Flurschäden wesentlich die Voranschläge übersteigen. Infolge¬

dessen sah mkln sich genötigt, von den Manövern Abstand zu
nehmen, da der Reichswehr nahegelegt worden ist, ihre Aus¬
gaben möglichst einzuschränken. Außenpolitische Erwägungen
haben bei dem Beschluß des Reichswehrministeriums keine
Rolle gespielt, obwohl der Gedanke nicht von der Hand zu
weisen ist, daß man auf die gespannten Verhältnisse in Ost¬
europa Rücksicht nehmen will. Aber gerade die ständig drohende
Kriegsgefahr im Osten wäre der beste Beweis für die Not¬
wendigkeit von Manövern . Da die Manöver abgesagt wur¬
den, müssen sich die in Ostpreußen liegenden Truppen auch
in Zukunft auf kleine Felddienstübungen beschränken, die
natürlich nicht den Wert der abgesagten Manöver besitzen.

Einsturz eines Baugerüstes. — 5 Schwerverletzte.
Beuthen, 23. Juli . Heute vormittag stürzte aus bisher

noch nicht festgestellter Ursache das an dem Umbau des Eck¬
gebäudes Kaiser Franz -Josephs -Platz befindliche Baugerüst
auf der Seite des Kaiser Franz -Joseph -Platzes ein. Auf dieser
Seite war das Gerüst bereits wieder bis zum ersten Stockwerk
abgetragen . Die auf dem Gerüst befindlichen Arbeiter konnten
sich, als das Gerüst ins Schwanken kam, schleunigst durch ein
offenes Fenster in das Gebäude retten . Die Hauptlast des
Gerüstes stürzte auf ein auf dem Platze stehendes Fuhrwerk
und zertrümmerte es vollständig. Der Kutscher erlitt schwere
Fußverletzungen, das Pferd des Fuhrwerks mußte alsbald
getötet werden. Dem Zufall , daß im Augenblick des Unglücks
dieses Fuhrwerk auf dem Platze stand, ist es zu verdanken, daß
viele Personen mit dem Schrecken davonkamen, indem sie sich
in die durch den Wagen gebildete Höhle retten konnten. Trotz¬
dem sind aber immerhin noch 5 Personen schwer verletzt wor¬
den, während zahlreiche leichter Verletzte auf der Rathauswache
wache verbunden werden mußten . Die Schwerverletzten wur¬
den ebenso wie der Kutscher ins Krankenhaus eingeliefert.
Auch die Oberleitung der elektrischen Straßenbahn wurde
zerstört.

Mussolini über die Nobile-Tragödie.
Rom, 23. Juli . Mussolini berichtete im Ministerrat über

die letzten politischen Ereignisse, so ber das Ende der diplo¬
matischen Spannung zwischen Italien und Oesterreich, die
Unterzeichnung des italienisch-ungarischen Handelsvertrages,
das Tangerabkommen und den Beitritt zu Kelloggs Pakt¬
vorschlag. Sodann gedachte er des Fluges Ferrarins und del
Pretes , der Italien mit Stolz erfüllt habe, während das
Polarunternehmen im italienischen Volke Unruhe und tiefen
Kummer hervorgerufen habe. Er sagte: Bevor man ein end¬
gültiges Urteil fällt , muß man das Ende des Dramas ab-
warten . Man kann darum nur gegen die unhumane und
antiitalienische Welle protestieren, die über die Vorkämpfer
des unglücklichen Unternehmens hereinbrach. Die Männer,
die vor ihrem Aufbruch wußten, daß sie im Begriff waren,
eine sehr gefährliche Forschungsreise»zu unternehmen , zeigten,
daß sie Mut besaßen, und verdienen allgemeine Achtung. Erst
wenn alle Nachforschungen zur Auffindung der anderen
Gruppe von Schiffbrüchigen durchgeführt sind, wird eine
objektive und formale Untersuchung der Entwicklung des
Unternehmens , der Hilfsexpeditionen und aller Phasen dieser
Tragödie stattsinden. Diese Untersuchung wird natürlich in
Italien von Italienern durchgeführt werden. Jede andere
Hypothese ist absurd und verletzend. Sollte dies, von wem es
auch immer sei, vorgeschlagen werden, so müßte sie unverzüg¬
lich abgelehnt werden. Der Ministerrat wünscht sich zum
Dolmetscher der übereinstimmenden Gefühle des italienischen
Volkes zu machen, indem er allen dankt, die sich für die
Rettung der Schiffbrüchingen einsetzten, namentlich der Be¬
satzung des russischen Eisbrechers „Krassin", und voller Achtung
und Bewegung des Schweden Malmgren und des Italieners
Pomella gedenkt.

Nobiles heimliche Heimreise.
Stockholm, 23. Juli . Auf Ersuchen der Stockholmer ita¬

lienischen Gesandtschaft hat die schwedische Eisenbahnverwal-
tung General Nobile und seinen Begleitern auf der Fahrt von
Boden bis Trelleborg einen reservierten Wagen zur Ver¬
fügung gestellt. Eine Meldung aus Narwes dagegen will
wissen, daß die Italiener die Reise in einem italienischen
Eisenbahnwagen zurücklegen, der nach Narwes gesandt worden
sein soll. Die Zeit der Abreise sei noch nicht bestimmt. Der
italienische Wagen soll dem fahrplanmäßigen Zug angekuppelt
werden. Die Vorbereitungen zur Heimfahrt werden in aller
Heimlichkeit getroffen. Es heißt, daß aus Rom Order gegeben
worden sei, daß die Reisenden während der Fahrt durch Nor¬
wegen und Schweden nicht die geringste Verbindung mit der
Außenwelt haben dürfen. Alle Versuche, Auskunft von den
zuständigen schwedischen Stellen zu erhalten , sind vergeblich, da
auch diese anscheinend auf höheren Befehl sich in allen Punkten,
die die Italiener betreffen, in Schweigen hüllen. Nach Mel¬
dungen aus Narwik wird dort die Ankunft der „Citta di
Milano " mit General Nobile und den übrigen Mitgliedern
der Expedition an Bord mit Spannung erwartet . Jedoch
wird auch hier jede Auskunft über das Eintreffen der Italiener
amtlicherseits verweigert . Es soll nun aus Oslo die Nachricht
eingegangen sein, daß „eine italienische Gesellschaft Oslo mit
eigenen Wagen heute oder morgen verlassen werde". Nach
einer Moskauer Meldung hat Professor Samoilowitsch vom
Eisbrecher „Krassin" dem russischen Hilfskomitee mitgeteilt,
daß er in Begleitung - von Biglieri auf dringendes Ersuchen
Nobiles, der wegen seines kranken Fußes die Kabine nicht ver¬
lassen kann, einen Besuch auf der „Citta di Milano " abgestattet
habe. Nobile sei niedergebrochen und nervenkrank.

Heimatgruß.
(Gesprochen von Hermine Stäbler  beim Kinderfest.)

Höher schlagen heut die Herzen
an der Heimat frohem Feste.
Seid willkommen alle, alle,
Väter , Mütter , Kinder , Gäste!
Lieblich liegt im Tal das Städtchen,
farbenreich die Blumen sprießen;
ringsum ragt der Kranz der Berge,
traulich -ernst die Tannen grüßen.
Haupt und Brust mit Grün geschmücket
steht der Schloßberg, enzumflosserr—
Wohlvertraut mit Volk und Zeiten
hält er Wache unverdrossen.
Schloß und Kirchlein, ferner Tage
still gedenkend, Grüße tauschen,
und verborgen in den Wäldern
dunkle Wasser Märchen rauschen.
Feen tanzen ihren Reigen
bei des Mondes mildem Feuer —
Weiße Frauen nächtlich wandeln
zwischen altem Burggemäuer.
Um den Felsenkranz, den trutzgen,
leis verklungne Lieder wehen —
frohe Scharen heute wandern
über sonn'ge Bergeshöhen:
Atmen würzgen Duft der Wälder,
volles Leben und Erquicken;
Freude füllt die Brust , die freie.
Und das Auge strahlt Entzücken.
Soll mit Worten länger Preisen
ich der Heimat hohe Wonne? —
Kommt und trinkt mit vollen Zügen
Heimatglück und Heimatsonnel



In der Strafsache
gegen den am 24. April 1874 in Königsbach geborenen, in
Niebelsbach,OA.Neuenbürg,wohnhaften verh.Wirt Ludwig
Fichtler wegen Beleidigung hat das Amtsgericht in Neuen¬
bürg in der Sitzung vom 9. Juli 1928, an welcher teil¬
genommen haben: Amtsrichter Pfizenmaier als Vorsitzender,
Amtsrichter Dieterich als Beamter der Staatsanwaltschaft,
Referendar Burkhardt als Urkundsbeamter, für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird, unter Freisprechung von der
Anklage des Vergehens des Hausfriedensbruchs, wegen
eines Vergehens der öffentlichen Beleidigung im Sinne der
§8  185 . 186, 200 St .G.B. zu einer Geldstrafe von 100
(einhundert) RM., im Uneinbringlichkeitsfallzu einer Ge¬
fängnisstrafe von 20 (zwanzig) Tagen verurteilt und hat die
Kosten des Verfahrens und der Nebenklage zu tragen.
Den Beleidigten

1. August Herrn, Schneidermeister in Schwann,
2. Pauline Rist, Sägerswitwe in Schwann,

wird die Befugnis zugesprochen, auf Kosten des Angeklagten
die Verurteilung binnen 14 Tagen nach Urteilsausfertigung
durch einmaliges Einrücken im „Enztäler" zu veröffentlichen.

Z. B.
Amtsrichter Pfizenmaier.  Urkundsperson:

Referendar Burkhardt.

Vorstehende Ausfertigung beglaubigt unter Bescheinigung
der Vollstreckbarkeit des Urteils.

Neuenbürg, den 20. Juli 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Obersekretär Mahler.

GrundsMs-Ärsteigerung.
Die im Grundbuch von Feldrennach und Ottenhausen

aus den Namen der
Frieda Blaich, Ochsenwirts-Witwe, geb. Fieß,

in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke:

Markung Feldrennach:
Parz. 240: 3a 78 qm Wiese in Stegwiesen,

„ 1132: 18 3 59 qm Baumacker und unbeständiger
Weg aus der Schiffermad,

„ 1048/1: 9 3 17 m Gras- und Baumgarten beim
Kieselrain,

„ 1049/1: 4 3 10 m Wiese,
., 1049/2: 3 a 73 m Wiese in oberen Wiesen,
„ 684: 15 3 75 m Acker, Oede und unbest. Weg in

Kernäcker,
Markung Ottenhausen:

Parz. 1155: 10 a 23 m Acker in Holderberg,
„ 1156: 10 3 33 m Baumacker daselbst,
„ 1512: 8 3 86 m Baumacker auf der oberen Preuß,
„ 1513: 9 a 31 m ebenso daselbst,
„ 1093: 22 3 49 m Baumacker auf dem Kreuz

kommen am nächsten Samstag den 28. Juli » nach¬
mittags 3 /2 Ahr, auf dem Rathaus in Feldrennach
zur öffentlichen Versteigerung.

Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen.
Neuenbürg, den 23. Juli 1928.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Pieper.

AWags-BerteilW.
Fn dem Konkursverfahren über das Vermögen der

SchreinerseheleuteGottfried und Marie Kull hier soll
eine Abschlagsverteilung erfolgen. Dazu sind rund 1750
RM. verfügbar. Zu berücksichtigen sind 186 RM. 65 Pf.
bevorrechtigte und 6221 RM. 56 Pf . nicht bevorrechtigte For¬
derungen. Das Verzeichnis der zu berücksichtigenden For¬
derungen kann bei dem Amtsgericht Neuenbürg eingesehen
werden.

Birkenfeld, am 23. Juli 1928
Konkursverwalter:
Bezirksnotar Dopffel.

Autofahrt nach
Meersburg -Bodensee.
Bei zahlreicher Beteiligung am Montag den 30. Juli

mit Omnibus nach Meersburg.
Abfahrt Neuenbürg früh 3 Uhr. Ankunft in Meers¬

burg nachmittags 12  Uhr. Nachmittags Fahrt mit Dampfer
nach Konstanz ab 13.35 Uhr. Uebernachten in Konstanz.
Dienstag früh ab in Konstanz7.15 Uhr mit Dampfer nach
Friedrichshafen. Besichtigung des neuen Zeppelins. Ab¬
fahrt von Friedrichshafen nach Meersburg 11.45, Meers¬
burg an 12.45 Uhr. Heimfahrt mit Auto um 2 Uhr. An¬
kunft in Neuenbürg nachts 12 Uhr.

Fahrpreise für Auto 15—17 Mk. je nach Beteiligung.
Schriftliche Anmeldungen an

Autovermietung Lutz, Engelsbrand,
Telefon Neuenbürg Nr. 92.

Teilnehmer können auch mit Auto nach Engelsbrand
over Neuenbürg abgeholt werden.

Neuenbürg.

Träuble
hat zu verkaufen

Ernst Gottschalk,
Flößerstr. 219..

Birkenfeld.
8 Ar schöne

Gerste
auf dem Halm zu verkaufen.

Philipp Rummel.

Birkenfeld, den 24. Juli 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß uns unsere liebe,
unvergeßliche, treubesorgte Mutter, Groß- und
Schwiegermutter

Kukn,
geb. Kappler,

im Alter von 60 Jahren unerwartet rasch durch
den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Dienstag abend6 /̂2  Uhr.

Neuenbürg, 22. Juli 1928.

Für die von allen Seiten uns bewiesene
Teilnahme an dem Heimgang meiner lieben
Gattin, unserer guten Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Frau Christiane Seeger
sagen wir allen unfern herzlichsten Dank, ins¬
besondere denjenigen, die sie während ihrer
langen Krankheit besucht und erfreut haben,
auch der lieben Schwester Margarete, die sie
mit aufopfernder Liebe gepflegt hat und für die
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bezirks-Arbeitsamt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche»:

Hausburschen, Zimmer¬
mädchen, eine Saaltochter,
eine Beiköchin, 1 Kaffee¬
köchin, Kiichenmädchen für
Gasthöse, Hausmädchen
für Gasthöfe,Hausmädchen
für Privat-Haushaltungen
(darunter ein Mädchen nach
Wiesbaden).

heit geboten ist, das ^

ÜÜkKkIj
s,°n d-oorzugt. Zu

_Wertwemstr . 21.

MtellMttes
E. MeehMe BuGgMmg

Kneger und SWen-Vemü
Arnbach.

Am kommenden Sonntag den 2S. Juli 1928
findet in Arnbach auf dem schön gelegenen Schieß!
stände das

Bezirks-GrllMN-Schießeli
mb Einzel-Preis-SWen

statt, wozu wir die Bezirksvereine , sowie Freunde
und Gönner hierzu freundlichst einladen. Geschossen
wird auf 50 Meter. Don nachmittags 1 Uhr
ab Konzert , abends Tanzunterhaltung  M
im Gasthaus z. Hirsch, Ausführung durch die
FeuerwehrkapelleNeuenbürg.

Krieger- und Schützen-Verein
Arnbach.

Bezirksfchietzleiter Maco . !

Limvackm
Kenrels^

Msth'uaö

Aenko -Vleichsoda macht das umständliche Vorwäschen der
Wäsche überflüssig . Ueberlegen Sie bitte , wieviel Jeit und

Arbeit Sie dadurch sparen können.

Neuenbürg.
Kräftiger

22—26 Jahre alt, sofort ge¬
sucht.

Dügeleisenfabrik
Waldbauer.

MW
Möbel,Bette«O.
kaufen Sie im An- u. Ver¬
kaufs-Geschäft Fr.Schüttle,
Pforzheim, Theaterstratze 10
(früher Dillsteiner Straße 18).

Konto -Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlung.

ln allen Abteilungen unsere 8 Spe2ialliau868 bringen wir
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Modelle und ^inrelslücke teils über die ULLttE im Preise
ermäkigt!
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